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ischen Landeskirchen“ gab nzwischen ist die „Kirchenkunde‘ die ennt-
N1s ber die Kirchenbauten, 1in denen sich Gemeinden versammeln. Al-
fred Rauhaus geht mıit sSsEINEN Lesern urc Kirchengebäude der refor-
1erten Tradition. Nacheinander rklärt das Haus, den Turm, ahn
der Schwan auf sSeEINer pitze, die Gemeinschaft 1SC. enn einen
„Altar- gibt CS nicht, die Kanzel, den Klingelbeutel, brennende erzen,
heilige erate und vieles andere mehr. In kleinen, übersichtlich ADNSC-
ordneten Kapiteln wird nNnapp und verständlich uskun gegeben S1ie
zeigen, WwW1e Form und Gestalt VO nNalten her gepragt sind. Theologie
hat gleichsam eine Gestalt Ein schönes üchlein, das 114  _ Fra-
genden in die and gibt Es olg dem ren Kirchengebäude entde-
cken. Ich selber „Kirchenführungen“ als eine moderne Art der
Evangelisation. Vielleicht sollte CS auch eine „Kirchenkunde für KIr-
chen, apellen, Gemeindehäuser, Friedhöfe der Freikirchen, verbun-
den mit Festen und Feiern geben ESs könnte weiter helfen, alte VOTr-
urteile abzubauen.
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Manfred 1LZMANN d., Basıiıswissen Kirchengeschichte. aten, Fak-
ten, Zusammenhänge VOo den Anfängen bis heute Vandenhoec
Ruprecht GoOttingen Brockhaus, upperta: 2007, DVD-Box

Fur die heutige Generation der Studierenden 1St der Zugang Zu 24S1S-
w1Issen 1im Fach Kirchengeschichte in dieser medialen Oorm attraktiv. In
zehn Kapiteln ist die Kirchengeschichte VO den Anfängen bis 1Ns Jahr-
hundert „abfragbar“. Unterkapite W1€E Einzelthemen, Begriffe, Theologie-
geschichte, Geografie und Chronologie, Hauptlinien his hin Prüfungs-
themen können direkt „angezapft“ werden. Fın Personenlexikon gibt in
knappster eIise Auskunft ber viele ersonen Die exte stutzen sich auf
TEL 1im Druck erschienene Studienbücher

Untersucht 111  — die zugänglichen Texte: ann spielen die Freikirchen
1im Jahrhundert fast keine War annn an den Baptisten J
ann Gerhard Oncken und den Methodisten Ludwig Jacoby aufruftfen
und bekommt Kurzinformationen, auch John und Charles Wesley (mit
einer Aalschen Melodie-Angabe für das EV. Gesangbuch, die Melodie
nicht VO  a Charles, sondern VO seiINEM Samuel Sebastian finden
iSt) dürfen in einem Basiswissen nicht fehlen, aber der Einfluss der angel-
saichsischen Theologie und das Einwirken der entstehenden Freikirchen
auf die Entwicklungen in Deutschland, der Gemeinschaftsbewegung
un: der Reaktionen der Landeskirchen, sind och nicht entdeckt und da:

auch nicht bei den „Basis-Informanten“ verarbeitet.
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Aus freikirchlicher Perspektive gibt die Studierenden CIn für
die allgemeine Kirchengeschichte, wesentlich in territorialkirchlicher Be-
schränkung, die die internationalen Impulse (Z die ibel- und Mis-
sionsgesellschaften) och nicht aufgenommen hat Fur die nationale
IHNEHNEC 1Sst enttäuschend, 24SS die se1it 1945 eingetretenen Entwicklungen
die akademische Ebene och nicht erreicht en Dass der freikirchen:-
ahe Brockhaus-Verlag Mitherausgeber ISt, hat für die nhalte keine
Bedeutung
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Lothar Weifß, Religions- und Konfessionsgemeinschaften se1it 18571
Geschichtlicher Atlas der Rheinlande., Beiheft OoOnn 200 /,
N-A4, mıiıt tabellarischen Übersichten. Dazu arte Religions- und
Konfessionsgemeinschaften sSe1It 1571 mıit 1er Übersichten. Publikationen
der Gesellschafi für Rheinische Geschichtskunde Geschichtlicher Atlas
der Rheinlande, hg TANZ rsigler.
Lothar Weils, itglie uUuUNsSCICS Vereıins, hat mıiıt dieser Arbeit eine ber-
sicht vorgelegt, die die Struktur und Entwicklung der Religionen Nalı der
Reichsgründung 1571 in Etappen schrittweise autbereitet. In 16r karto-
graphischen UÜbersichten ann IN  D unterschiedliche Entwicklungslinien
auch optisch verfolgen. Die Schritte werden amtlichen statistischen
aten, die UuUurc den 19} rhoben wurden, erfasst. rundlage bilden
die ahren 1571 (Reichsgründung), 1925 (Mitte der eimMarer Republik),
1961 (Nachkriegszeit) und 1957 (Vorwendezeit). In einıgen ereichen
11NUSS das FA erfügung stehende statistische Material die Grenzen
stoflsen, WECNN die heutigen kleineren Kirchen geht Be1l der Hr-
fassung der Mitglieder der Freikirchen ZuUur e1ıt des Kaiserreichs hielten
manche Freikirchler gleichzeitig die Mitgliedschaft in einer Landeskirche
aufrecht (SOg Doppelmitgliedschaft), ihre bürgerliche Rechte nicht

verlieren (vgl mMeınen Aufsatz in diesem ahrDuc „DEet Weg ZUrLFC ersten

Vereinbarung zwischen einer Landskirche und einer Freikirche“ 1in
Württemberg 1928]).

In dem VO Lothar Weils erarbeiteten an  ucC miıt Erläuterungen
ZUrFC AT gelingt dem Verfasser, gerade hinsichtli der wachsenden
religiösen Vielfalt der christlichen „Konfessionen“ ach der Überwindung
der Grundlagen AUS dem Westfälschen Frieden VO 1648 und der zuneh-
menden Zahl VO Weltreligionen mit ihren unterschiedlichen „Konfes-
sions-Unterteilungen“ eine sachgerechte, neutrale Sprache finden DIie
die christlichen Kirchen betreffenden geschichtlichen Erläuterungen der

Wenn ZUT Verwirklichung eines entsprechenden Projektes über Minderheiten-
kirchen Ommt, 1St ratsam, uch die kirchlichen Statistiken


